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Liebe Eltern,  

im Frühjahr 2017 hat sich eine Gruppe von Elternvertreterinnen und Lehrkräften 

zusammengefunden, um über die Elternarbeit am Grimmelshausen-Gymnasium zu 

sprechen. Viele Themenfelder rund um den gemeinsamen Erziehungsauftrag und 

die Mitarbeit von Eltern in der Schule wurden zusammengetragen. 

Herausgekommen ist diese erste Fassung eines Leitfadens für die Elternarbeit – 

weitere Ideen, Beiträge zur „Fundgrube“ oder zu anderen Kapiteln sind herzlich 

willkommen! Möge dieser Leitfaden Ihnen, als Elternvertreter die Arbeit 

erleichtern! 

 

Offenburg, im September 2017 

 

 

 

 

 

 

 

Liebe Eltern,  

wir aktualisieren unseren Leitfaden für Eltern jährlich und freuen uns, dass er sich in 

der Praxis als eine nützliche und klare Orientierung erwiesen hat.  

 

Offenburg, im Juni 2020  

S. Self-Prédhumeauu 

Schulleiterin 

                                                      
 Anfangs haben wir bei allen Texten von Elternvertreterinnen und Elternvertreten, Schülerinnen und 
Schülern, 5-Klässlerinnen und 5-Klässern gesprochen – und haben spätestens beim Kapitel 
„Konflikte“ fast unlesbare Texte produziert – wir verzichten daher in diesem Leitfaden nun doch auf 
die weibliche Form und meinen diese jedoch immer auch! 
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Leitbild des Grimmelshausen-Gymnasiums 

Voraussetzungen schaffen: Geborgenheit und Respekt  

1. In einer eher kleinen Schulgemeinschaft können wir mit besonderem Erfolg 
dazu beitragen, dass jeder einen guten Platz bei uns findet. • Wir arbeiten 
gemeinsam daran, dass sich alle in ihrer Gruppe geborgen fühlen können und 
in schwierigen Situationen Unterstützung erfahren.  

2. Ein respektvoller, einfühlsamer und wertschätzender Umgang ist für uns 
nicht nur ein notwendiges Lernziel, sondern auch eine wichtige  Grundlage 
der gemeinsamen Arbeit. • Wir bemühen uns stets darum, Konflikte 
zielorientiert, fair und einvernehmlich zu lösen.  

Zeitgemäße Akzente setzen: Internationale und musische Erfahrungen  

3. Wir wollen dazu befähigen, in einer internationalen Lebenswelt Orientierung 
zu finden und in anderen Sprachen frei und lebendig zu kommunizieren. • 
Wir verpflichten uns auf die Einübung einer offenen, toleranten 
Grundhaltung gegenüber anderen Kulturen und fördern die Bereitschaft, 
eigene Sichtweisen zu reflektieren.  

4. Mit Erfahrungen in Literatur und Theater, Kunst und Musik tragen wir dazu 
bei, dass die Schülerinnen und Schüler eine gesundheitlich beständige, 
selbstbestimmte und als sinnhaft erlebte Lebensform finden können. • Mit 
zahlreichen Angeboten wecken wir Freude am künstlerischen Tun und 
Erleben.  

Handlungsbereitschaft fördern: Motivation und Engagement   

5. Das Vorbild der Erwachsenen ist für den Aufbau einer eigenen Motivation 
ebenso unverzichtbar wie die Idee einer zunehmenden Verantwortlichkeit. • 
Wir betrachten die Pflege einer anregenden Lernatmosphäre und 
Unterrichtskultur als Aufgabe der gesamten Schulgemeinschaft.  

6. Schulisches Lernen umfasst mehr als die Vermittlung von Kenntnissen und 
Fähigkeiten, die dem Einzelnen bei seiner persönlichen Zukunftsgestaltung 
nützen. • Wir fördern die Bereitschaft, sich über die eigenen Belange hinaus 
zu engagieren.  

Persönlichkeiten bilden: Vielfalt und Selbstbestimmung  

7. Lernen gelingt am besten, wenn persönliche Zugänge, Fähigkeiten und 
Interessen berücksichtigt und deutlich gemacht werden. • Wir nehmen die 
Verschiedenheit der einzelnen Mitglieder der Schulgemeinschaft als 
Bereicherung wahr und wollen ihr durch eine Vielfalt von Angeboten gerecht 
werden.  

8. Wir orientieren uns an der Idee des mündigen, selbstbestimmten, sich seiner 
Traditionen bewussten Menschen. • Wir arbeiten gemeinsam an der 
Einübung von Selbstreflexion und Urteilskompetenz.  
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I. Beratungssysteme und Anlaufstellen 

Immer wieder treten im Schulalltag Situationen auf, in denen ein offenes Ohr, eine 

helfende Hand oder ein anderer Blickwinkel zur Vermeidung weiterer 

Schwierigkeiten oder Lösung von Problemen, Streitfällen o. Ä. dienen könnte. 

Zur Unterstützung in diesen Fällen stehen folgende Möglichkeiten zur Verfügung: 

 

1. Schüler helfen Schülern 

Paten aus den Klassen 10 

 unterstützen „beim Ankommen am Grimmels“ 

 nehmen an der Einführungswoche teil (Patenfrühstück, Schulhaus-Rallye, 

Kennenlernen-Spiele) 

 stehen einmal wöchentlich in der «Patenpause» im Klassenzimmer der 5er 

zur Beantwortung von Fragen und zum Austausch zur Verfügung 

 nehmen ggf. an Klassenausflügen und weiteren schulischen Aktivitäten teil 

 organisieren die Unterstufen-Discos 

Die Paten sind wertvolle Ansprechpartner für unsere neuen Schüler, die den 

Fünftklässlern die Schule aus der Schülerperspektive näherbringen. Bei Fragen zu 

schulischen Abläufen, zur Logistik oder zur Selbstorganisation sind sie verlässliche 

Quellen für praxiserprobte Lösungsvorschläge. 

Kontakt:  

Frau Stefanie Bank-Kieffer 

 

 

 

STUPS- Trainer aus den Klassen 9-11  

STUPS ist ein ganzheitlich orientiertes Konzept auf entwicklungspsychologischer 

Grundlage, ein Training zur Förderung der Lebenskompetenz und fester Bestandteil 

des Sozialcurriculums für die Klassen 5 am Grimmelshausen-Gymnasium. 

In sieben bis acht Einzelstunden, die von der jeweiligen Klassenleitung koordiniert 

werden, erfahren die Schüler etwas über sich selbst und lernen Techniken zum 

Stress- und Angstabbau kennen. Auch das Verhalten in kritischen Situationen sowie 

Speziell für 
unsere 

Fünftklässler 

 

Speziell für 
unsere 

Fünftklässler 

Fünftklässler 

Fünftklässler 

 



 

6 

das Sich-abgrenzen und Durchsetzen sind Inhalte dieses Trainings, das i. d. R. jeweils 

mit der halben Klasse durchgeführt wird. 

Schüler aus den Jahrgangsstufen 9, 10 und 11 

 haben in einer zweitägigen Ausbildung das STUPS-Programm 

kennengelernt, selbst "erlebt" oder bereits angeleitet, 

 haben die Fähigkeit und Berechtigung erworben, im Team das 

SELBSTBEHAUPTUNGS-TRAINING (STUPS) mit Schülern der 5. Klassen 

durchzuführen, 

 führen unter der Koordination der jeweiligen Klassenleitung das STUPS-

Training innerhalb des Unterrichts durch, 

 haben aufgrund des STUPS-Trainings und der darin behandelten Themen 

einen engen Kontakt zu den Schülern und können deshalb ohne größere 

Umstände kontaktiert werden; 

 

Kontakt:  

Frau Katja Reinacher-Rießland 

Kontaktdetails siehe weiter unten unter ‚Beratungslehrerin‘ 

 

2. Beratungssysteme 

Über die praktischen Hilfen im Alltag hinaus gibt es auch die Möglichkeit einer 

intensiveren Beratung. Allen Klassenstufen stehen am Grimmels die folgenden 

Beratungssysteme zur Verfügung. 

Das Wichtigste: 

Die Beratung ist freiwillig, vertraulich und unterliegt der Schweigepflicht! 

 

Beratungslehrerin 

 Beratung und Unterstützung für Schüler aller Jahrgangsstufen bei Ärger, Stress, 

Konflikten, Sorgen, Lern- und Leistungsproblemen 

 Beratung von Eltern und Lehrkräften 

 Training sozialer Kompetenzen (Einzelne und Gruppe) 

 Vermittlung an Fachkräfte und Fachstellen 

In der schulischen Beratung geht es zunächst darum, ein Problem wahrzunehmen 

(z.B. wiederholtes Nachsitzen wegen fehlender Hausaufgaben, Schwierigkeiten mit 
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Mitschülern oder Lehrern). Im persönlichen Gespräch wird dann das Anliegen des 

Ratsuchenden möglichst konkret formuliert und gemeinsam nach möglichen 

Maßnahmen gesucht. 

Dadurch entsteht die Motivation neue Wege auszuprobieren, einzuüben und zu 

überprüfen. Der Ratsuchende ist in jeder Phase der Beratung aktiv beteiligt. 

Die Tätigkeit der Beratungslehrerin ist Teil des Beratungsangebots der 

Schulpsychologischen Beratungsstelle Offenburg (SPBS). 

 

Kontakt Beratungslehrerin: 

Frau Katja Reinacher-Rießland  

persönlich, E-Mail, Nachricht ins Fach (Lehrerzimmer), über Klassen- bzw. 

Fachlehrer, über das Sekretariat, telefonisch 

Termine nach Vereinbarung in Raum K 13 

Tel.: 0781/970 62 80 

E-Mail: katja.reinacher-riessland@grimmelshausen-gymnasium.de 

 

Schulsozialarbeiterin 

Die Schulsozialarbeiterin ist eine Mitarbeiterin der Stadt Offenburg, ihr 

Angebotsspektrum umfasst folgende Punkte: 

 offenes Gesprächs- und Kontaktangebot bei Problemen rund um Schule,  

Familie, Freunde 

 Gruppen- und Projektarbeit 

 Präventionsangebote (z. B. Mobbing, Essstörungen, …) 

 Netzwerkarbeit im Stadtteil Innenstadt und Offenburg/Ortenaukreis 

 

Kontakt Schulsozialarbeiterin: 

Frau Judith Fautz (Erziehungswissenschaftlerin BA) 

persönlich, E-Mail, Nachricht ins Fach (Sekretariat), über Klassen- bzw. Fachlehrer, 

über das Sekretariat, telefonisch 

Termine (Montag bis Donnerstag) nach Vereinbarung in Raum 209 

Tel.: 0781/970 62 94 

E-Mail: judith.fautz@offenburg.de 
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Schulseelsorgerin 

Die Schulseelsorgerin arbeitet im Auftrag der evangelischen Landeskirche in Baden. 

Sie ist Ansprechpartnerin für alle am Schulleben Beteiligten bei schulischen Krisen, 

besonders im Kontext von Tod und Trauer. 

 

Kontakt Schulseelsorgerin: 

Frau Cornelia Fobel 

persönlich, E-Mail, Nachricht ins Fach (Lehrerzimmer), über Klassen- bzw. 

Fachlehrer, über das Sekretariat, telefonisch 

Tel.: 0781/970 62 80 

E-Mail: cornelia.fobel@grimmelshausen-gymnasium 

 

Verbindungslehrer 

Verbindungslehrer, die an jeder Schule nach § 68 des Schulgesetzes vorgesehen 

sind, sind für die Nachhaltigkeit und Arbeitsfähigkeit der 

Schülermitverantwortung (SMV) von substantieller Bedeutung. Sie vermitteln 

zwischen Lehrkräften und Schülern, sorgen für eine ordnungsgemäße Übergabe der 

SMV-Arbeit zwischen den Amtsperioden und unterstützen und beraten die SMV 

aktiv. 

 

Oberstufenberater 

Von den ersten Informationen zur Kursstufe im 2. Halbjahr der 10. Klasse bis zum 

Abitur werden die Schüler intensiv von zwei Oberstufenberatern begleitet. Ab 

Schuljahr 2020/21 nehmen Frau Dietz und Herr Schröder dieses Amt wahr. 

Neben den Informations- und Wahlveranstaltungen, die während dieser 

zweieinhalb Jahre regelmäßig stattfinden, gibt es jederzeit auch die Möglichkeit zu 

Einzelgesprächen, beispielsweise zu den folgenden Themen: Fragen zum 

Leistungsstand, GFS, Anrechnung und Klammerung von Kursen, 

Schullaufbahnberatung, Lernschwierigkeiten, längere Krankheitsphasen, 

Beurlaubungen, Sinnhaftigkeit einer freiwilligen Wiederholung, Konflikte in der 

Stufe oder mit Fachlehrern. 

Die Oberstufenberatung ist in der Regel in den großen Pausen zu sprechen. 

Vereinbaren Sie bei Bedarf einen Termin und sprechen Sie Ihre Fragen so früh wie 

möglich an! 
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Kontakt Oberstufenberater: 

Herr Thorsten Schröder 

Frau Heike Dietz  

persönlich, E-Mail, über das Sekretariat, telefonisch 

Tel.: 0781/970 62 80 

E-Mail: Heike.Dietz@grimmelshausen-gymnasium.de 

 Thorsten.Schröder@grimmelshausen-gymnasium.de 

 

Schulleitung 

Die Schulleitung ist grundsätzlich Ansprechpartner für alle Fragen und Probleme, 

sobald sie etwas komplizierter werden.  

Denken Sie besonders dann daran, rechtzeitig einen Termin beim Schulleiter zu 

vereinbaren, wenn Sie einen Schulwechsel oder einen Auslandsaufenthalt planen! 

Für außerunterrichtliche Veranstaltungen, insbesondere Klassen- und 

Studienfahrten, verfügt der Schulleiter über einen Sozialfond. Sprechen Sie den 

Schulleiter an, er wird formlos und diskret die Unterstützungsmöglichkeiten prüfen! 

 

Kontakt Schulleitung: 

Frau Susanne Self-Predhumeau (Schulleiterin) 

persönlich, E-Mail, über das Sekretariat, telefonisch 

Tel.: 0781/970 62 80 

E-Mail: Susanne.Self-Predhumeau@grimmelshausen-gymnasium.de 

 

  

mailto:Heike.Dietz@grimmelshausen-gymnasium.de
mailto:Isabel.Mehrgardt@grimmelshausen-gymnasium.de
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II. Rund um die Elternarbeit 

1. Rechte und Pflichten des Elternvertreters 

Die für Elternvertreter relevanten Rechtsgrundlagen und Vorschriften sind 

übersichtlich in der Broschüre Elterninfo zusammengestellt, die alljährlich vom 

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport des Landes Baden-Württemberg 

gewählten Elternvertretern zur Verfügung gestellt wird. 

Dabei beschreiben insbesondere die §§ 55-57 des Schulgesetzes (SchG) sowie §§ 5-

9, 14-20, 24-29 der Elternbeiratsverordnung die Aufgaben und Rechte des 

Elternvertreters. 

 

Von Bedeutung ist, dass Sie als gewählter Vertreter aller Eltern der Klasse 

 Interesse am Geschehen rund um die Klasse zeigen und immer ein offenes Ohr 

für Eltern, Lehrer und Kinder haben (eine Klassenliste erleichtert den 

Austausch!), 

 einen engen Kontakt zum Klassenlehrer halten (Hauptansprechpartner), 

 Protokolle und Informationen der Schulleitung oder auch der Ihre Klasse 

unterrichtenden Lehrer, die per E-Mail verteilt werden, immer möglichst zeitnah  

weiterleiten, 

 die Klasse nach außen vertreten 

 gegenüber Lehrern und Schulleitung, wo Sie nicht  nur bei 

Konflikten als Vermittler und Unterstützer gefordert sind, 

 im Elternbeirat, wo sie im Austausch mit der Schulleitung die 

Möglichkeit haben, beratend Einfluss zu nehmen, 

 in der Schulgemeinschaft, aber auch in der Öffentlichkeit 

 mit der Organisation und Durchführung des Klassenpflegschaftsabends (= 

Elternabend) betraut sind; 

 

Darüber hinaus sind Ihrem Engagement als Elternvertreter keine Grenzen gesetzt. 

Ob Sie sich insbesondere für die Klassengemeinschaft “Ihrer“ Kinder einsetzen oder 

sich aktiv am Schulalltag beteiligen möchten, am Grimmelshausen-Gymnasium gibt 

es viele Möglichkeiten sich einzubringen. So ist beispielsweise beim Gesunden 

Frühstück, beim Schulfest, beim Tag der Offenen Tür, im Bereich Berufsinformation 
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oder im Förderverein jegliche Unterstützung willkommen. (Ansprechpartner siehe 

Anhang). 

 

2. Die Klassenpflegschaft (Elternabend) 

Im Folgenden soll auf die wichtigsten Aspekte, die bei der Planung, Organisation 

und Durchführung des Elternabends sowie der Wahl des Elternvertreters zu 

berücksichtigen sind, näher eingegangen werden. 

Gemäß Elternbeiratsverordnung muss in jedem Schulhalbjahr mindestens eine 

Klassenpflegschaft stattfinden. 

Der erste Klassenpflegschaftsabend des Schuljahres 

Den Termin der ersten Klassenpflegschaft des Schuljahres legt die Schulleitung im 

Benehmen mit den Elternbeiratsvorsitzenden fest. Bei bestehenden Klassen lädt der 

amtierende Elternvertreter ein. Bei neu zusammengesetzten Klassen übernimmt in 

der Regel die/der Elternbeiratsvorsitzende diese Aufgabe, bis ein neuer Vertreter 

gewählt ist. Der Tagesordnungspunkt Wahlen darf auf der Einladung also nicht 

fehlen! 

Hinweis: Zu Beginn der Klasse 11 wird für die gesamte Stufe nur ein Elternvertreter 

sowie dessen Stellvertreter gewählt, der dann für die Klassen 11 und 12 

(Jahrgangsstufen 1 und 2) die Interessen der Eltern aller Schüler bis zum Abitur 

vertritt (Details hierzu sind dem Anhang VI. 2 zu entnehmen). 

Zum ersten Elternabend werden üblicherweise auch die neuen Fachlehrer der 

Klasse eingeladen, um sich und ihren Unterricht vorzustellen. Zu weiteren 

Pflegschaften können Sie Fachlehrer bei Bedarf einladen oder wenn am ersten 

Abend keine Vorstellung möglich war. 

Versäumen sollte man am ersten Elternabend auch nicht, den Beitrag zur 

Elternbeiratskasse einzusammeln (Informationen hierzu sind dem Anhang VI. 1 zu 

entnehmen). 

Die Wahl der Elternvertreter 

Wann? 

Da die Wahlen innerhalb der ersten sechs Wochen eines Schuljahres durchgeführt 

werden müssen, finden sie in der ersten Klassenpflegschaftssitzung statt. 

Wer wählt? 

Jedes anwesende Elternteil mit Sorgerecht darf mit einer Stimme wählen. 

Stimmübertragungen auf andere Personen sind nicht möglich. 
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Was ist vorher zu tun? 

Informieren Sie sich zuvor über die Wahlordnung und halten Sie Stimmzettel für 

eine geheime Wahl bereit (siehe Elterninfo). 

Wie die Wahl nach den rechtlichen Bestimmungen genau ablaufen sollte, 

entnehmen Sie bitte Anhang VI. 3. 

Einladung zur Klassenpflegschaft 

Als Elternvertreter laden Sie die Eltern Ihrer Klasse zur Klassenpflegschaft ein und 

leiten auch das Gespräch am Abend selbst. 

Es ist sinnvoll und üblich, sowohl den Termin als auch die Tagesordnung mit dem 

Klassenlehrer bzw. in den Jahrgangsstufen 1 und 2 mit dem jeweiligen Tutor 

abzusprechen. Neben den beiden Pflichtveranstaltungen können Sie bei Bedarf und 

in Absprache mit dem Klassenlehrer bzw. Tutor auch weitere Elternabende 

veranstalten. Eine Sitzung muss auch dann stattfinden, wenn ein Viertel der Eltern, 

der Klassenlehrer, der Schulleiter oder der Elternbeiratsvorsitzende darum 

ersuchen. 

Wer wird informiert? 

Die Einladungen gehen an die Eltern und den Klassenlehrer. Darüber hinaus müssen 

über das Sekretariat auch die Schulleitung und der Hausmeister informiert werden. 

Wann wird eingeladen? 

Die Einladung muss die Eltern mindestens eine Woche vor dem Elternabend 

erreichen. Wenn Sie sicher sein wollen, dass die Einladung auch ankommt, fügen Sie 

einen Rücklaufzettel an. Eine elektronische Vorankündigung ermöglicht es den 

Eltern, den Termin frühzeitig einzuplanen. 

Wer wird eingeladen? 

Neben den Eltern der Schüler und den Lehrern der Klasse können Sie auch den 

Klassensprecher und dessen Stellvertreter zu geeigneten Tagesordnungspunkten 

einladen. 

Woran müssen Sie denken? 

Bitte vermerken Sie den Tag, das Datum, die Uhrzeit und die Räumlichkeit auf der 

Einladung (siehe Mustereinladung in Anhang VI.3). Da die Klassenpflegschaften 

spätestens um 21.00 Uhr beendet sein sollten, empfehlen wir, den Beginn auf 

spätestens 19.00 Uhr festzusetzen. Bei weiterem Gesprächsbedarf besteht die 

Möglichkeit, den Elternabend in einem der umliegenden Lokale ausklingen zu 

lassen. 
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Tagesordnung 

Rein rechtlich darf nur das, was auf der Tagesordnung steht, auch beschlossen 

werden. Übliche Tagesordnungspunkte sind in der Mustereinladung in Anhang VI. 3 

zusammengestellt. Gibt es keine schulischen Belange, die einen zweiten 

Elternabend füllen könnten, kann dieser auch thematisch gestaltet werden. Hierbei 

unterstützt die Schulleitung gerne. 

Anregungen hierzu finden Sie unter V. Fundgrube. 

 

Protokoll 

Ein Protokoll ist keineswegs Pflicht.  Manche Eltern hält es davon ab, die 

Elternabende zu besuchen, da der wesentliche Informationsfluss auch ohne 

persönliche Anwesenheit gewahrt bleibt. Entscheiden Sie selbst, ob ein Protokoll für 

Sie und die Elterngemeinschaft Vorteile bringt und wer es schreibt. 
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III. Umgang mit Konflikten 

 

Wir bemühen uns stets darum, Konflikte zielorientiert, fair und 

einvernehmlich zu lösen.  

Wir arbeiten gemeinsam an der Einübung von Selbstreflexion und  

Urteilskompetenz. 

(aus dem Leitbild des Grimmelshausen-Gymnasiums) 

 

Konflikte entstehen überall dort, wo viele Menschen, verschiedene Gruppierungen 

und damit unterschiedliche Interessengemeinschaften zusammenleben und 

zusammenarbeiten. 

In der Schule entstehen immer wieder Konflikte zwischen Schülern und Lehrern, 

Lehrern und Eltern, aber auch zwischen Schülern und Schülern und gelegentlich 

auch zwischen Eltern. 

Grundsätzlich sollten Konflikte zunächst immer dort gelöst werden, wo sie 

entstanden sind, also mit den unmittelbar Beteiligten. Das gelingt nicht immer. 

Lässt sich ein Problem zwischen Lehrern und Schülern nicht lösen, so treten die 

Eltern an die Stelle ihrer Kinder.  

Das folgende Stufenmodell stellt einen Vorschlag dar, wie mit Konflikten zwischen 

Schülern und Lehrern, Lehrern und Eltern umgegangen werden könnte und auch 

welche Rolle der Elternvertreter dabei einnehmen könnte (siehe Seite 14 und 15). 

Der erste Schritt zur Lösung eines Konflikts sollte in der Regel das Gespräch der 

unmittelbar Beteiligten sein. Dies erfordert von beiden Seiten die Bereitschaft 

aufeinander zuzugehen, einander zuzuhören und gemeinsam nach einer möglichen 

Lösung zu suchen. Wir wollen die Kinder ermutigen, zunehmend selbst aktiv zu 

werden und für ihre Belange einzutreten. Dennoch sind wir uns bewusst, dass 

manchmal auch die Eltern diejenigen sein werden, die ihre Kinder vertreten. 

Sollte auf der ersten Ebene eine Konfliktlösung nicht gelingen, bietet das 

nachfolgende Ablaufdiagramm eine Orientierung, wie weiter verfahren werden 

kann und welche Anlaufstellen dabei hilfreich sein können und welche Personen Sie 

hinzuziehen können. 

In Anlehnung an das Leitbild des Grimmelshausen-Gymnasiums möchten Eltern und 

Lehrer diese Kommunikationswege  anstoßen und diese Art des Umgangs mit 

Konflikten langfristig im Schulalltag verankern. 
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1. Schüler und Lehrer im Gespräch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Stufe 1 

Schüler und Lehrer vereinbaren ein klärendes 

Gespräch miteinander. 

(Fakten, verschiedene Sichtweisen, eventuell 

Zielvereinbarung formulieren) 

Gespräch 

erfolgreich, 

Konflikt 

beigelegt. 

 

Stufe 2 

Die hinzugezogene Person spricht mit den am Konflikt 

Beteiligten, einzeln und/oder gemeinsam. 

Stufe 3 

Liebe Eltern,  

jetzt sind Sie dran! 

Gespräch 

erfolgreich, 

Konflikt 

beigelegt. 

 

 

Das Gespräch ist leider nicht erfolgreich und führt 
nicht zu einer für alle Beteiligten akzeptablen Lösung. 

Schüler wendet sich an eine weitere Person, z.B.an 
den Klassenlehrer, Oberstufenberater, 

Beratungslehrer, Sozialarbeiterin, Verbindungslehrer. 

Ein Konsens wird immer noch nicht erzielt. 
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2. Eltern und Lehrer im Gespräch 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Stufe 1 

Eltern und betroffene Lehrkraft suchen das Gespräch 

miteinander. 

(Austausch von Positionen, Suche nach einer Lösung 

oder Formulieren einer Zielvereinbarung) 

(Fakten, verschiedene Sichtweisen, eventuell 

Zielvereinbarung formulieren) 

Gespräch 

erfolgreich, 

Konflikt 

beigelegt.  

 

Stufe 2 

Lehrkraft und Kollege, Eltern, Elternvertreter oder 

andere moderierende Personen suchen das 

gemeinsame Gespräch. 

Stufe 3 

Die Konfliktparteien wenden sich an die Schulleitung. 

Wenn möglich, führt die Schulleitung, eventuell mit 
dem Elternbeiratsvorsitzenden, das Gespräch mit allen 

Beteiligten. 

Gespräch 

erfolgreich, 

Konflikt 

beigelegt. 

 

 

 

Lehrkraft wendet 

sich z.B. an den 

Klassenlehrer, 

Oberstufenberater, 

einen Fachkollegen 

oder an einen 

anderen Kollegen 

seines Vertrauens. 

Eltern wenden sich 

an den 

Elternvertreter 

oder an eine 

andere 

moderierende 

Person. 

Das Gespräch ist leider nicht erfolgreich und führt 

nicht zu einer für alle Beteiligten akzeptablen Lösung. 

Ein Konsens wird immer noch nicht erzielt. 
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3. Hilfreiche Tipps zum Umgang mit Konflikten 

 

 Aus Erfahrung empfehlen wir den Konflikt nicht per E-Mail auszutragen, sondern 

das persönliche Gespräch zu suchen.  

 Nennen Sie bei der Terminvereinbarung den Grund Ihres Anliegens möglichst 

konkret. 

 Fassen Sie am Gesprächsende das Ergebnis zusammen und halten Sie es 

gegebenenfalls schriftlich fest. 

 Als Elternvertreter: Vergewissern Sie sich, ob es sich um ein Problem eines 

Einzelnen oder um ein Problem der Klasse handelt. 
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IV. Informationsquellen 

Homepage des Grimmelshausen-Gymnasiums 

http://grimmelshausen-gymnasium.de  

 Eingangsportal für alle die Schule betreffenden Informationen, insbesondere der 

Zusammensetzung der Schulleitung und der individuellen E-Mail-Adressen des 

Lehrerkollegiums 

Grimmels-Planer 

 Schülerkalender, wird zu Beginn eines jeden Schuljahres jedem Schüler der 

Unter- und Mittelstufe ausgehändigt 

 beinhaltet eine Reihe wichtiger Informationen, die für Schüler wie Eltern 

gleichermaßen interessant sind: Schuldaten, Hausordnung, 

Entschuldigungsverfahren, Beurlaubungsgründe, Bewertungskriterien einer 

GFS, Computernetzwerk der Schule und Lernplattform Moodle u.a. mehr 

Grimmels-Moodle 

 Lernplattform, zu erreichen unter http://moodle.grimmelshausen-gymnasium.de 

(nähere Informationen zu Moodle sind dem Grimmels-Planer (s.o.) zu 

entnehmen), enthält Angebote für das digitale Lernen 

 ermöglicht u.a. den Zugang zum Vertretungsplan und zum 

Klassenarbeitskalender sowie den im Grimmels-Planer aufgeführten 

Informationen 

Schulgesetz für Baden-Württemberg (SchG) - Landesrecht BW  

http://www.landesrecht-

bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=SchulG+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=tr

ue  

Notengebung und Versetzung 

https://rp.baden-

wuerttemberg.de/Themen/Bildung/Schulleitung/Schulrecht/Seiten/Notengebung-

und-Versetzung.aspx   

Landesbildungserver 

www.Schule-bw.de  

Jugendschutzgesetz 

https://www.gesetze-im-internet.de/juschg/JuSchG.pdf  

http://grimmelshausen-gymnasium.de/
http://moodle.grimmelshausen-gymnasium.de/
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=SchulG+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=SchulG+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=SchulG+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true
http://www.landesrecht-bw.de/jportal/?quelle=jlink&query=SchulG+BW&psml=bsbawueprod.psml&max=true
https://www.google.de/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=3&cad=rja&uact=8&ved=0ahUKEwjavsT6nYPVAhWBOxQKHeeIA2YQFggzMAI&url=https%3A%2F%2Frp.baden-wuerttemberg.de%2FThemen%2FBildung%2FSchulleitung%2FSchulrecht%2FSeiten%2FNotengebung-und-Versetzung.aspx&usg=AFQjCNEeODzz9D7wEuwyv3Jg_Fb2dH88jg
https://rp.baden-wuerttemberg.de/Themen/Bildung/Schulleitung/Schulrecht/Seiten/Notengebung-und-Versetzung.aspx
https://rp.baden-wuerttemberg.de/Themen/Bildung/Schulleitung/Schulrecht/Seiten/Notengebung-und-Versetzung.aspx
https://rp.baden-wuerttemberg.de/Themen/Bildung/Schulleitung/Schulrecht/Seiten/Notengebung-und-Versetzung.aspx
http://www.schule-bw.de/
https://www.gesetze-im-internet.de/juschg/JuSchG.pdf
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V. Fundgrube 

Elternstiftung 

 Die Elternstiftung ist eine Stiftung des bürgerlichen Rechts. 

 Ziel der Elternstiftung: Elternseite im Rahmen der Erziehungspartnerschaft mit 

der Schule zu fördern und zu unterstützen. 

 Sie bietet Fortbildungsmaßnahmen an, die sich direkt an die Elternvertretungen 

richten (siehe Homepage Elternstiftung BW). 

 Ferner besteht auch die Möglichkeit, einen Referenten an die Schule zu 

bestellen, der dann ein bestimmtes Thema präsentiert. 

Förderverein 

 Aufgaben und Ziele sind dem Grimmels-Planer und der Homepage der Schule zu 

entnehmen. 

 Anmeldeformulare sind im Sekretariat erhältlich. 

 Der Mitgliedsbeitrag beträgt € 15. 

 Zum Zeitpunkt der Erstellung dieses Leitfadens nimmt Frau Dr. Reichert die 

Funktion des Vorstandes wahr. 

 Erreichbarkeit: foerderverein@grimmelshausen-gymnasium.de 

Gesundes Frühstück 

Das Gesunde Frühstück wird immer donnerstags in der ersten großen Pause 

(9.15 Uhr) von Eltern in der Mensa gereicht. Es handelt sich hierbei um ein 

hochwertiges, aus frischen Zutaten bereitetes Pausenfrühstück, das der 

Schülerschaft kostengünstig angeboten wird.  

Grimmels-T-Shirts 

 Die T-Shirts sind über die Hohberger Firma Sport Textildruck Vertriebs GmbH zu 

beziehen. E-Mail: spotex.de/Kontakt/, über Kundenshops – Schulmode gelangt 

man direkt zu den Oberteilen der Schule. 

 Für Schüler der Klassen 5 wird die Hälfte des Betrags zusammen vom 

Förderverein und vom Elternbeirat übernommen. 

*** 
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VI. Anhänge 

1. Erläuterung zur Verwendung des Beitrags zur  Elternbeiratskasse 
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2. Ablauf der Wahl der Elternvertreter 

Nach den rechtlichen Bestimmungen sollte die Wahl der Elternvertreter wie folgt 

ablaufen:  

1. Weisen Sie zunächst auf das Wahlverfahren hin. 

2. Einigen Sie sich auf einen Wahlleiter, der dann nicht mehr wählbar ist, selbst 

aber wählen darf. Er leitet die weitere Wahl. 

3. Fragen Sie nach dem Wunsch einer geheimen Wahl (Pflicht!). Der Wunsch 

bereits eines Elternteils führt zur geheimen Abstimmung. Wird der Wunsch 

nicht geäußert, kann per Handzeichen abgestimmt werden. 

4. Der Wahlleiter erstellt nach den Vorschlägen aus der Elternschaft eine 

Kandidatenliste für das Amt des Elternvertreters. 

5. Wahl des Elternvertreters durch Abstimmung bzw. geheime Wahl. 

6. Nach Auszählen der Stimmen bestimmt der Wahlleiter den Erstplatzierten 

und fragt, ob er die Wahl zum Elternvertreter annimmt. 

7. Zur Wahl des Stellvertreters kann die Kandidatenliste noch einmal verändert 

werden. 

8. Es folgt die Wahl des Stellvertreters wie oben beschrieben. Bitte bestimmen 

Sie nicht automatisch den Zweitplatzierten aus der ersten Wahl zum 

Stellvertreter. 

9. Das Wahlergebnis wird schriftlich festgehalten und dem Klassenlehrer 

übergeben. 

 

Besonderheit für die Jahrgangsstufen 1 und 2 ( Klassen 11 und 12) 

1. Die Eltern der Jahrgangsstufen 1 und 2 wählen jeweils in den Elternbeirat so 

viele Vertreter wie in der vorangegangenen Klasse 10 Klassenelternvertreter 

und Stellvertreter. 

Beispiel: Sind der Jahrgangsstufe zwei 10. Klassen mit je einem Klasseneltern-

vertreter sowie dessen Stellvertreter vorangegangen, so sind nun vier Eltern-

vertreter der Jahrgangsstufe in den Elternbeirat zu wählen. 

2. Für die Jahrgangsstufen wird jeweils eine Jahrgangsstufenpflegschaft ge-

bildet. Hierfür wählen die Elternvertreter der Jahrgangsstufe (siehe Punkt 1) 

aus ihrer Mitte den Vorsitzenden der Jahrgangsstufenpflegschaft. Er ist für 

die klassischen Aufgaben eines Elternbeirats zuständig. 

3. Die Elternvertreter der Jahrgangsstufe können zu Beginn von Klasse 11 für 

die Dauer von zwei Jahren gewählt werden, wenn die wahlberechtigten 

Eltern dies so bestimmen.  
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3. Mustereinladung für einen Elternabend 

 

 

 

  


